
2. Uo0rgong Souem0mg (0t[e), Sentem0et lS20 Iluurmeü S

ffimdee

§er fteufau
lIIs itn Gepternber bes oortgen Sobues bog Gütdlol bes

olten tsöttdletbouf es (Elbltrobe 79 entf $ieben ruetben mufite,
tF in ber ,,1II[0erneinen Souenbutoifd;en Sanbesaeitu'fig" Der=

[$iebenttiü botübet ge[ürieben trotben. eet Srrfralt iener
6ütiltiöbe fcmrnelt lid) um amet lpunfte:

1. lJtan bebouer:t hos üetf $ruinben bes o lten, im 6troben,
bilbe unetfeblidt lüeinenben bouies unb uetiugt, oielleigt
rrc$ mögliüe lßege bet (Etboltung ouiauaeigen.

2. lJton irogt noü bem, rc05 merben io[, unb iudlt nod] üttE--
fübtunsgiormen, bie bas GttuBenbitb ni$t obet nux menig
Leetntr süttgen.

Glb[trobe 79.
G{ouieite ott her €trrtre boben rnuBte. Setnet o0r ooln Beginn
fes Bourotbo[reng rtlr flot, hoB [rer neue Giebel teine !la$=
rtlrnung heg olten Souies rer:hen budte, trenn er ruöre, gona
uLgeis6sll r'r0il her (biet febr einiluBreigen) Ro[tentx000, im
beiten SsIIe eine i$le$te Rcpie gercorben, rrid;t nur innetliS
ttnrcobr, rceiI cbne Suiommenborrg rnit hern Drioinol, ionbetn
ou$ öuBerli$. Ronn bo$ eine 3e it, beren fonitruttioeE Denfen
itt 6totll unb Beton geitoltet, niemols mebt ein §iüenfrolafoü,
uerf bouen, obne tidl felbit bemubt untreu au merben. r Dob
ein ,,moberner B0rr" ni$t in Etoge fom, mirb burü bie bos
6ttoBenbilb ntdlt setobe aierenben [togbotböuier senügenb

,&

Glb[trobe 79 im Dttober lgl7.
zruln. Dip[.,sng. Sobelet.

CEs tror ein [efrr oün[tioes üoraei$en, boB bet Ee[iber bes
6tunb[tüdes, §:er.r. U. ßetltmiebet, in einer futaen §ntgegnung
oul iene Seitunssortifel bie Bere$tioung ber geöuFlerten lßünidte
snetfonnte unb ti6 au iebem itrm möglid;err urrtgegenfommerr
beteit etf Iörte.

fseute ilt ber Iteubou fettig unb iogsr iüon beaogen. (9s

iE o[[o on ber 3eit, ibn f ritti$ au betta$ten. eabei ift nur
noü ber aoette ber oben genonnten Tunf te oor Eelong: üie
iE boE neue bqus geitoltet unb in bos GtroBenbilb eingefügt ?

Die lsü)[iüen Ginaelbeiten [inb babei nux iüt ben So$monn
oon Sntere[f e, für bie Beulteiluns tm Babmen bief er lltbeit
linb lie oofi untergeotbnetet Eebeutung.

DutS bie Sotm bes Gtunbltiü,es roor oon oornbetein te[t,
selegt, boB bos 9:sus [eine 6$mol[eite, b. b. feinen Gtebel sls

Glb[trafte 79 im lUugult lg2g.
ltufn. fript.,§ng. -gabelet.

beutlt$ borseton. Unb bie ,,neue €o6lidtteit" ift in ber ß[ein,
[tobt glit r,eü1t ni6t om $[obe, rueil [ie mebet bas fempo iloü
lrry 9]tsbitab bes tntetnstionol ouigeaosenen oroB[töbtiidlen
8e beng ats üotbetgtunb entbebten tonn, oon ibrer Ungeei gnet,
beit f ür bos tsilb ber §lbitroBe sonö 3u f 

gmeioen.
Der lltüitett, betr. Begierunssboumeiltet Btomigt, belgritt

einen 9ltittelrces. Gr boute teünil6,bonbru eülrig mobern , aber
ben ßbetbmus ber Sotm unb ber Sinie übernobm er oom olten
bouie. Gt IieB ruiebetum bte Gtodruerf e ootfrogen, bos Dber;
gelüoB lo[t 40,8enltetrcibe unb Giebelbteted 10 beao. Z }enti,
metet. Ißie f rüber ruitb bog ouslabenbe DbergeldtoB Don
trogenben ftnosgen geltübt. Steitig iF beute üus tseton unb
batin oetbotgenem Gifen gefertigt, ßüs einlt aßs ber tunlt,
iettigen bonb bes 6$nibers beruorsing. Die [torf betonten
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- Der Neubau Elbſtraße 79. 
Als im September des vorigen Jahres das Siſal des 

alten Böttc<herhauſes Elbſtraße 79 entſchieden werden mußte, 
iſt in der „Allgemeinen Lauenburgiſchen Landeszeitung“ ver- 
ſc<hiedentlih darüber geſchrieben worden. Der Jnhalt jener 
Schriftſätze ſammelt ſih um zwei Punkte: 

1. Man bedauert das Verſchwinden des alten, im Straßen- 
bilde unerſeßlich ſcheinenden Hauſes und verſucht, vielleicht 
no< mögliche Wege der Erhaltung aufzuzeigen. 

2. Man fragt na< dem, was werden ſoll, und ſucht nah Aus- 
führungsformen, die das Straßenbild nicht oder nur wenig 
beeinträchtigen. 

Scauſeite an der Straße haben mußte. Ferner war vom Beginn 
des Bauvorhabens an klar, daß der neue Giebel keine Nac<h- 
abmung des alten Hauſes werden durfte, denn er wäre, ganz 
abgeſehen von der (hier ſehr einflußreihen) Koſtenfrage, im 
beſten Falle eine ſ<le<hte Kopie geworden, ni<ßt nur innerlich 
unwahr, weil ohne Zuſammenhang mit dem Original, ſondern 
auc< äußerli<. Kann do eine Zeit, deren konſtruktives Denken 
in Stahl und Beton geſtaltet, niemals mehr ein Eichenholzfah- 

werk bauen, ohne ſich ſelbſt bewußt untreu zu werden. = Daß 
ein „moderner Bau“ nicht in Frage kam, wird durch die das 
Straßenbild nicht gerade zierenden Nachbarhäuſer genügend 

  

Elbſtraße 79 im Oktober 1917. 
Aufn. Dipl.-Ing. Hadeler. 

Es war ein ſehr günſtiges Vorzeichen, daß der Beſitzer des 
Grundſtückes, Herr A. Kehrwieder, in einer kurzen Entgegnung 
auf jene Zeitungsartikel die Berechtigung der geäußerten Wünſche 
anerkannte und ſic< zu jedem ihm möglichen Entgegenkommen 
bereit erklärte. 

Heute iſt der Neubau fertig und ſogar ſ<on bezogen. Es 
iſt alſo an der Zeit, ihn kritiſc<; zu betrachten. Dabei iſt nur 
no< der zweite der oben genannten Punkte von Belang: Wie 
iſt das neue Haus geſtaltet und in das Straßenbild eingefügt? 
-=- Die fachlichen Einzelheiten ſind dabei nur für den Fa<hmann 
von Intereſſe, für die Beurteilung im Rahmen dieſer Arbeit 
ſind ſie von untergeordneter Bedeutung. 

Dur< die Form des Grundſtü>es war von vornherein feſt- 
gelegt, daß das Haus ſeine Schmalſeite, d. h. ſeinen Giebel als   

Elbſtraße 79 im Auguſt 1929. 
Avfn. Dipl.-Ing. Hadeler. 

deutlich dargetan. Und die „neue Sachlichkeit“ iſt in der Klein- 
ſtadt erſt re<t niht am Platze, weil ſie weder das Tempo noc< 
den Maßſtab des international aufgezogenen großſtädtiſchen 
Lebens als Vordergrund entbehren kann, von ihrer Ungeeignet- 
heit für das Bild der Elbſtraße ganz zu ſ<weigen. 

Der Architekt, Herr Regierungsbaumeiſter Bramigk, beſchritt 
einen Mittelweg. Er baute te<niſ<-handwerklich modern, aber 
den Rhythmus der Form und der Linie übernahm ex vom alten 
Hauſe. Er ließ wiederum die Sto>werke vorkragen, das Ober: 
geſc<oß faſt 40, Fenſterreihe und Giebeldreie> 10 bezw. 7 Zenti- 
meter. Wie früher wird das ausladende Obergeſchoß von 
tragenden Knaggen geſtüßt. Freilich iſt heute aus Beton und 
darin verborgenem Eiſen gefertigt, was einſt aus der kunſt- 
fertigen Hand des Sc<nitßers hervorging. Die ſtark betonten 

  
   



6ette 34 eoE Sonb on ber Gtbe 9tummer I

rcoseredlten 6ürce[ten unb 8üUbölaer bes alten Souies, bte
er[t bur$ bie ienf re$ten Gtiele unb bie iürögen Gtteben au
einem botmoniiüen llusolei$ uebta$t murben, ltnb butcf; ben

f $tninoenben frbtttbrnus her iüni lloüen l3ogen ericbt. Dieie
linb obne iebe ßünitelei ous bern gemöbnli$en tsuditein berse,
lteUt; nur bobur$ serconn ber lJtcurer bem cirritr$en Eou[toif
ettnoE Eortn 0b, bob w eine Rante burdl tsehouelt btaü. 6o
ift ber olte 8aütretf6on obne 3rcung in €tein überiebt, eine
ootaügli$e Seiitung. - ?IuBerorbentliü glüülidt iit büs bei cllen
lJtoffiubouten i$rcierige Troblem ber tlionbilädle oelö[t. 8tübet
füttten in lruntem üetbonb geiügtc 3iegelitetrrc bie Selber bes

8od;ruer,tes. tlelrerbies oerbinberte Dtrinrris bos bunfle Sola
tunb ber uiesen f eirrer beritelllrns (:irrnbittitfl uttb Belbbranb !)
tunregelmöbig pottnierenbe €teirr idlrrrt oort ielblt bos §nt[tefrett
gröberer, üregen ibrer (linti'inigicit Ir:risrDciliget 8lädien. rltit
bem beute im [?aifiubcu üblid)err !]taic{lirrcnaiegel ift Oerrrttiges
ricmols 0.uü ilur onnähernb alr cr-rei$eir. Gr iit io gltttt, brrb

etn lious, bos breihig 3rrhrc trr 2tiirrb unb Ißettet ltqnb, immet
rro$ rifi0rlgenebrn ltcu irrrl Iucttcrt ousfiefit ! $ötte rnrril [rci
bcm Soufe (llbitrore 79 bicierr ltorrncrlbaultoif Btltruenbr't, io
uctre fsit bie sLrnac Ur[rcit bcs llrüitetten umiorrit scnrcictt.
?IIIc Sarmgeburrs höttc iidi totgelsulen in ber crrlglotterr gliorro,

torric ber Dtaucr. 3cgt rrIer htingt her leiüt slrscflirrfcr-te
6tein rnit Icincr üirtrntur Sieliürbigfeit, unteritü8t burd; bie
ucillett E'ugur urrb Ierr incitfomen !ßeüiel irn ticrbrrttb bie
8tör0ert erit rcd;t lur (»cltung. tsci ieber tseleucfttulrs ipielt bog
8tüt ü[rer iic lrurrtcrr llnebenbeiten bes !]frrriei-ruerts unb mectt

Iptübctrbeg 8cl;ur rlus bem toten lltatericrl. €o iügt e5 iic{t ttoti
ieincr:,,!teuhcit" ucraüoli$ tn büs oltcrtütnltdle Silb tiel
6tttrilc ctir. lllfrttt geftc ritlr eintnttl itt !iubc bcrrstt uorübcr
rurrb betrrrcf;tc cs bortruifrirr. §s iolt rricftt ucr[rcblt ruerben,
bob aud;l ruettigct ertteuli$ gelii[1e §ineclhcitr'lt 0m Srruie au

§irr Eeittog au ibter §btorrif.

Ieben [inb. 6o tit bos 6eiüöttsaeiü1en mit ieinen fslten (Emot[,

f otben unb ber lteif en 56rtf t etn unonsenebmer $tibf long in
bet oo[töntgen bormonie beg Boues. Gbenio enttöui$t bie
Scrbentür neben ber sona rrusseaei$rreten boustür. llltein bieie
6$tnö$en uetmösen tren üert bes GeböubeE meber ols 0itnael,
lrou n06 slg teil bes GtroBenbilber au minbern. Um bem
Seier bie Eilbung bes llrtcils au erlet$tern, linb in btele lhbeit
au:ei Etlbeu eingeiügt, eins mit bern o'ltcn unlr eins rnit bem
neuen bouie. (lrltcres entitorb inr Dftober 1917, bos onbere im
?Iuou[t bieies Sohres. lßeitere Bernertrlnsen au lren betben
Uui'nobrnur crü[rrisert lidl. Ttnr eineg lei hetont: 2ßer bsE
GtrcBettbtib lrctirteilcn rcifi, ber utteile oltiettio! Dic
tliirturrs i:cE 6eböubes irn 6trrrbenbilbc bst
tttit ,,0 It" ober ,,neu" nt$ts att tun, tru$ ni$ts
rn i t ,,u c r* i rr I I e tt" o b e r ,,0 rr t e t b tr I t c lr"! €ie fröngt nuI
rr[r rrr.:ir Del (tiniügung Iciner Bormen unb Sinicn in ilcE 6efomt,
L iIT.

err,i; rrltbefonflte,00lt Rünitlerbonb io cit mieirergege6ene
t3ilb unierer §lbltrobe bst iein 6eiidtt setr§brt. Osiür gebüItrt
bctt urmittelbor beteiligten $erten r*rer Ssttf bet Irurenlrttr,
giiüer Defientlt$teit, bem tit6iteften, ber boE lßetf iüui, bem
Etruber:rit, ber bie Roiten trug, unb bem Brirtnreiiter, ber bie

Ttcin e unb llblic{lten in bie lBirf Iictlf eit übetiebte. t]3cnrr bie
6tnbt Souenbutg iür einen gerciiien teil ber Sauiurnme bic
Strtggtrrontic iiber:nobtn, io tst lie olfo tnr Gruni:re nur tbr:e

Siliüt. Sfrre $fliüt betrt Bou[rerrn gegenü[rcr, her trt bicier
Seit iolüe Soit oui ti6 ncbm, mebr nodl trber Ii6 felblt scoerr=
ü[rer:, benn bte Grtroltting bes msrffittten slten Gtobtbilbcs liegt
niüt rrux irn Sntetei[e,,ietttinrentrrte{'Settntrtltebe, iortbern
rnirrbcitctts ebenioiebr in hern her 6teigerullg heE Sretnben,
uertebrs, b. h, ber ftöbtiiüen tllitticüuit.

!t3. b.

§ie olte $ornoarber ßirü€.
Unter ben Sorrbfir$en, bie im giiDmeiten unires Rtetfes

in bi$ter Eclge lreieinorrberliesen, aöblt bic au bstnmotbe öu
bett iüngeren. Grit ttr berr Strbren 1817 unb 1818, in böniiüer
3eit, ruurbe bqg beute itehenbc 6ottes,[rüuE rroc{1 ben Slönen bes
bomoligen tsouinfpeftor:E firnrncunrrnrr in einfa$er Boumei[e
errid;tet unb 6$mud rute 3ier rcclt [nor:iom rrnscllro$t. Eorbem
[tonb iebo$ on olei$et €telle [rcreitE etn snberer 8trti, bem,

f elben Sniede biertenb; utrD ructt in uer:soflsene 3e it löbt tid)
bos tsefteben ber ßird;ipiels bstmrnürbe, mit ber 9tc$bot,
gemeinbe Sortfr oercinigt, aurüduertolgen"

Sie[e olte bornrcorlrcr Sir$e,6ei ibret Gtunbiteittlegung
untet ben 6d;ub bcg beiligen Safobus gelteIIt, [rottc einerr boben
Eurm rnit runber $clmfgppe. Sbtet Gloden Rlong [resleitete in
oll ben Iunscn Sotrren, in we!ü1en bos 9:truE ollmöbliü au einem
slteil unb Iruuictlligen ouxbe, but$ 8reub, unb frouer[tunben
bie, rceldie im Söridten unter ibnen ben lßeg burS 6onn, unb

Iiiüem Gottcrbien[t rntt ieiner l}tsrien, unb Setltgenoerebtuns.
SIIg ober Sutberg lllott unb Sebre tm Souenburser Sonbe etne
6tötte fonb, öiinete Itü bteier oudi bie bdmrcdrber ßitüentüt.
Eer er[te Srebiger, nrelSer oofl unb gona im fieuer. 6lou[rerr
[tonb, ruor Setrus Eo$termorn, orr ameiten 6onntog n0d)
Gpiptts niaE butdt ben Souenburgex Guperintenbenten Boring
in iein Scmmcrrber 2lrnt eingefübrt. 41 Sobte lrrns biente
Do$termonn [einer Getnetnbe mit ßrof t unb 6oben, rcie lic
ibm oerli eben. Eie Seiten rcoren onbere rcie r\ie beutigerr.
fr,eült gering muB ber Orong no$ geiltigen tsebütinilien Be=

tnefen iein, bo ein üilitotionEptotofoll sus bern Sobre 161] 00n
bieiem !§tebiget aIE lobensmett beroorfrebt, boB er in ieinem
tse[ibe bie ,,Biblia latina unb ebliüle feile ber beuti$en Bibel"
bat, Eo$tetmonn [torb 1620. Die llmtsaeit ieiner beiben Vlsdl,,

folger, beg Georgiug fsqegeutE unb beE Setrug 8lemmingius,
föItt in bie ltotiobre bes DreiBigiätrrigen ßri eeeb, unb mitb
oon bem lebteten 6eri$tet, er bobe,,iein 2lrnt mit groBet
ßriegeE, nnb Seibesbei$oetliülteit oerti$tet unb lei tn sox
lülleütem 3ultonbe 1612 oerltorbett".

5m Sobre 1663, als ßrteg unb ßriege5unsemoü bobin, be=

trot 6eotg 6imon, ein gebüttiger ,ltö[net, bie ßonael im 9)sm,
rcorber Gottesbous unb bot oon bieier 6teUe ous bos lßott oer=
fünbet, rcie feines tlmtes mox, bis et, 1679 noü Geeltfroüt be,
ruf en rcurbe. üon feiner 6onb gelüri ehefi, Iiegt ein einaeln

Eirrtt oox u115, baE irüfrer: einem Tir'ttrftud; eingefieitet oeroeflctt

Icin rmüs. Soie sneincntrer gereiht urrb bütftig linb bes Srt[tots
llufaeiünunsen, rueld1e bss Snoentor ieinel Rir$e [retteifen.
llnb bodt ipridtt in ibnen öu rlns eine 3eit, ber Dptertreubigfeit
rutrb boE 6ef üfrl bes Suicmmenitebens ber Gemeintre rntt illret
ßitüe au eiser mot. lludt crui 3eit, urlb Srrmtliengeldliüte Iolien
bte ?[ngcben etnen SIid uretien. 2lrr be[ten ober müg bes

Srr[torr Girnon G$rtititüd crui $fis triufett, iuern es bier, obrrc
ein $tnautun unb oudl tn ber urf nrütroli$en 6ürei6u rt uli etrcr,
gcge Lcn mitb :

!3cn bcn ßir$en Geröbte unb Sierbe.
Itut tseforberuns €el. b. $eter Do$termCInns [irib gegohen

ructben 2 ßloden. Sie groBe 1586 ben 16. lltaii, bie flein[tc
1593 ben 10.2[prilug unb tn unfettn Sitüttlrlrm gebanget.

SrrE §fior in ber Sit$e boben 2 (lbelleute aum Soientbol,
rrcnrbli$ bic oon 6$oden, bauen loben, unb maBet tiü) s[s iol,
tteE rruttmebr ber CEbeltnonn au 6ulaort, Eolrtroentur ä tsobec fin.

Dcn Trebigtltuel bst oon Iein Unfo[ten etbouen loben Bol,
aor Btriiou, Soleinnebmer au Ielperbube llrrtto 1611.

Die foufengelfette bttt oerebtet Subolf Soltig, oeoeiener
$errficncrrtus sut bem Gruneitboie 1651. -$ie 0uü bas rote
ltrfen ouf betn llltat 1611. Eeben büuEirau bot legen laBer lras
rote lofen auf ben §ouiltein, l]tctgrrretcr Solttgen 16J9.

Ete groBe ainnerne 814[6e iit 00n Eototbeo Sietfferin, 6el.
Sbiltp Sfetffet Solner alt triperbube §beirou 1626.

§ie mittel[te 1650 oon Delgorb Brsuns 6eI. ?Imltfdtreiberg
aum G$rcoraenbed feine Siebite.

Sie flein[te ooil !]tagbolenrr Gtmons b. Georgii Gimonis
iettigen !§oltotts bougitrtu 1663.

§in feiner übergulbener ßel6 nebenlt bem tellerlein, ift in
ber bef$rcerli$en Rrieges,Seit fia$ Souenburs in Eermobrung
getbon, um bolelbit oot obetgloubigen leuten bettmobret tnorben.

eos ?Iftar ift but$ Stltlip !§f eiff ern, oerce[enet Solner 6u
Sefnerbube mit trer lluf erltebung §brilti unb neben mit bem
tsi[b oon bem setwubigten §frtilti unb oom noStmobl seaieret.

Dos ßruaifiu oui bet ßonbe[, on rcel$em bos Gtunbenglos
felt t[t, bst gegeben 6imon $etet Slemmins, 6el. g). !§eter
Slemmings oeruef ener So[tot slbie, elte[tet 6obn.

3ruen oon ben atnnetn ?,eu$ter,s ouf bem ?Iltor bsben 9e,
geben bqnE Beimets Solinfnef tor au Eelperbutre unb beBen
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wagere<hten S<wellen und Füllhölzer des alten Hauſes, die 
erſt durc; die ſenkrechten Stiele und die ſchrägen Streben zu 
einem harmoniſchen Ausgleich gebra<ht wurden, ſind durch den 
ſ<wingenden Rhythmus der fünf flachen Bogen erſetzt. Dieſe 
ſind ohne jede Künſtelei aus dem gewöhnlichen Badſtein herge- 
ſtellt; nur dadur< gewann der Maurer dem einfachen Bauſtoff 
etwas Form ab, daß er eine Kante dur< Behauen brach. So 
iſt der alte Fachwerkbau ohne Zwang in Stein überſett, eine 
vorzügliche Leiſtung. =- Außerordentlich glü>lich iſt das bei allen 
Maſſivbauten ſ<wierige Problem der Wandfläche gelöſt. Früher 
füllten in buntem Verband gefügte Ziegelſteine die Felder des 

Fac<hwerkes. Ueberdies verhinderte damals das dunkle Holz 
und der wegen ſeiner Herſtellung (Handſtrich und Feldbrand!) 
unregelmäßig patinierende Stein ſchon von ſelbſt das Entſtehen 
größerer, wegen ihrer Eintönigkeit langweiliger Flächen. Mit 
dem heute im Maſſivbau üblichen Maſc<inenziegel iſt Derartiges 

ein Haus, das dreißig Jahre in Wind und Wetter ſtand, immer | 
no< unangenehm neu und laciert ausſieht! Hätte man bei . 
dem Hauſe Elbſtraße 79 dieſen Normalbauſtoff verwendet, ſo | 
wäre faſt die ganze Arbeit des Arc<hitekten umſonſt geweſen. 
Alle Formgebung hätte ſich totgelaufen in der aalglatten Mono- 
tonie der Mauer. Jetzt aber bringt der leicht angetklinkerte 
Stein mit ſeiner warmen Vielfarbigkeit, unterſtüßt durch die 
weißen Fugen und den ſparſamen Wechſel im Verband die 
Flächen erſt reßGt zur Geltung. Bei jeder Beleuchtung ſpielt das 
Licht über die bunten Unebenheiten des Mauerwerks und wedt 

ſprühendes Leben aus dem toten Material. So fügt es ſic<h trot 
ſeiner „Neuheit“ vorzüglih in das altertümliche Bild der 
Straße ein. Man gehe nur einmal in Ruhe daran vorüber 
und betrachte es daraufhin. -- Es ſoll nicht verhehlt werden, 
daß auc< weniger erfreulich gelöſte Einzelheiten am Hauſe zu 

ſehen ſind. So iſt das Geſchäftszeichen mit ſeinen kalten Email- 
farben und der ſteifen Schrift ein unangenehmer Mißklang in 
der volltönigen Harmonie des Baues. Ebenſo enttäuſcht die 
Ladentür neben der ganz ausgezeichneten Haustür. Allein dieſe 
Schwächen vermögen den Wert des Gebäudes weder als Einzel- 
bau noc< als Teil des Straßenbildes zu mindern. =- Um dem 
Leſer die Bildung des Urteils zu erleichtern, ſind in dieſe Arbeit 
zwei Bilder eingefügt, eins mit dem alten und eins mit dem 
neuen Hauſe. Erſteres entſtand im Oktober 1917, das andere im 
Auguſt dieſes Jahres. Weitere Bemerkungen zu den beiden 
Aufnahmen erübrigen ſih. Nur eines ſei betont: Wer das 
Straßenbild beurteilen will, der urteile objektiv! Die 
Wirkung des Gebäudes im Straßenbilde hat 
mit „alt“ oder „neu“ nichts zu tun, auch nichts 
mit „verjallen“ oder „gut erhalten“! Sie hängt nur 
ab von der Einfügung ſeiner Formen und Linien in das Geſamt- 

niemals auch nur annähernd zu erreichen. Er iſt ſo glatt, daß | bild. 
Das altbekannte, von Künſtlerhand ſo oft wiedergegebene 

Bild unſerer Elbſtraße hat ſein Geſiht gewahrt. Dafür gebührt 
den unmittelbar beteiligten Herren der Dank der lauenbur- 
giſ<en Oeffentlichkeit, dem Architekten, der das Werk ſchuf, dem 
Bauherrn, der die Koſten trug, und dem Baumeiſter, der die 
Pläne und Abſichten in die Wirklichkeit überſetzte. Wenn die 
Stadt Lauenburg für einen gewiſſen Teil der Bauſumme die 
Zinsgarantie übernahm, ſo tat ſie alſo im Grunde nur ihre 
Pflicht. Ihre Pflicht dem Bauherrn gegenüber, der in dieſer 
Zeit ſol<he Laſt auf ſich nahm, mehr noh aber ſi< ſelbſt gegen- 
über, denn die Erhaltung des markanten alten Stadtbildes liegt 
nicht nur im Intereſſe „ſentimentaler“ Heimatliebe, ſondern 
mindeſtens ebenſoſehr in dem der Steigerung des Fremden- 
verkehrs, d. h. der ſtädtiſchen Wirtſchaft. 

W. H. 

Die alte Hamwarder Kirche. 
Ein Beitrag zu ihrer Chronik. 

Unter den Landkirc<en, die im Südweſten unſres Kreiſes 
in dichter Folge beieinanderliegen, zählt die zu Hamwarde zu 
den jüngeren. Erſt in den Jahren 1847 und 1848, in däniſcher 

Zeit, wurde das heute ſtehende Gotteshaus nac< den Plänen des 
damaligen Bauinſpektors Timmermann in einfacher Bauweiſe 
errichtet und Shmutd wie Zier recht ſparſam angebracht. Vordem 
ſtand jedo<h an gleicher Stelle bereits ein anderer Bau, dem- 
ſelben Zwee dienend; und weit in vergangene Zeit läßt ſich 
das Beſtehen des Kirc<ſpiels Hamwarde, mit der Nachbar- 

gemeinde Worth vereinigt, zurückverfolgen. 
Dieſe alte Hamwarder Kirche, bei ihrer Grundſteinlegung 

unter den Schuß des heiligen Jakobus geſtellt, hatte einen hohen 
Turm mit runder Helmkappe. Ihrer Glo>en Klang begleitete in 
all den langen Jahren, in welchen das Haus allmählich zu einem 
alten und baufälligen wurde, dur< Freud- und Trauerſtunden 
die, welße im Dörfchen unter ihnen den Weg dur< Sonn- und 
Werktag gingen. Die erſten Jahrhunderte galten no< katho- 
liſchem Gottesdienſt mit ſeiner Marien- und Heiligenverehrung. 
Als aber Luthers Wort und Lehre im Lauenburger Lande eine 
Stätte fand, öffnete ſich dieſer auc die Hamwarder Kirchentür. 
Der erſte Prediger, welcher voll und ganz im neuen Glauben 
ſtand, war Petrus Dochtermann, am zweiten Sonntag nach 
Epiphanias durc<<h den Lauenburger Superintendenten Baring 
in ſein Hamwarder Amt eingeführt. 44 Jahre lang diente 
Dochtermann ſeiner Gemeinde mit Kraft und Gaben, wie ſie 
ihm verliehen. Die Zeiten waren andere wie die heutigen. 
Recht gering muß der Drang nah geiſtigen Bedürfniſſen ge- 
weſen ſein, da ein Viſitationsprotokoll aus dem Jahre 1614 von 
dieſem Prediger als lobenswert hervorhebt, daß er in ſeinem 
Beſitze die „Biblia latina und etliche Teile der deutſchen Bibel“ 
hat. Dochtermann ſtarb 1620. Die Amtszeit ſeiner beiden Nach- 
folger, des Georgius Haegerus und des Petrus Flemmingius, 
fällt in die Notjahre des Dreißigjährigen Krieges, und wird 
von dem letzteren berichtet, er habe „ſein Amt mit großer 
Krieges- und Leibesbeſhwerlichkeit verrichtet und ſei in gar 
ſchlechtem Zuſtande 1642 verſtorben“. 

Im Jahre 1663, als Krieg und Kriegesungemac< dahin, be- 
trat Georg Simon, ein gebürtiger Möllner, die Kanzel im Ham- 
warder Gotteshaus und hat von dieſer Stelle aus das Wort ver- 
kündet, wie ſeines Amtes war, bis er 1679 nac< Geeſthac<t be- 
rufen wurde. Von ſeiner Hand geſchrieben, liegt ein einzeln   

Blatt vor uns, das früher einem Pfarrbuch eingeheftet geweſen 
ſein mag. Loſe aneinander gereiht und dürftig ſind des Paſtors 
Aufzeichnungen, welche das Inventar ſeiner Kirche betreffen. 
Und doh ſpricht in ihnen zu uns eine Zeit, der Opferfreudigkeit 
und das Gefühl des Zuſammenſtehens der Gemeinde mit ihrer 
Kirche zu eigen war. Auch auf Zeit- und Familiengeſchichte laſſen 
die Angaben einen Bli> werfen. Am beſten aber mag des 
Paſtors Simon Scriftſtük auf uns wirken, wenn es hier, ohne 
ein Hinzutun und auc in der urſprünglicßden Schreibart wieder- 
gegeben wird: 

Von den Kirc<en Gerähte und Zierde. 

Auf Beforderung Sel. H. Peter Dochtermanns ſind gegoßen 
worden 2 Klo>en. Die große 1586 den 16. Mazi, die kleinſte 
1593 den 10. Aprilus und in unſerm Kir<thurm gehanget. 

Das Chor in der Kir<e haben 2 Edelleute zum Haſenthal, 
nemblich die von Schaden, bauen laßen, und maßet ſich als ſol- 
<es nunmehr der Edelmann zu Gulzou, Bonaventur ä Bodec an. 

Den Predigtſtuel hat von ſein Unkoſten erbauen laßen Bal- 
zar Raſſou, Zoleinnehmer zu Teſperhude Anno 1611. 

Die Taufengelkette hat verehret Ludolf Holtig, geweſener 
Penſionarius auf dem Grunenhofe 1651. Wie auc das rote 
laken auf dem Altar 1641. Deßen Hausfrau hat legen laßen das 
rote laken auf den Taufſtein, Margareta Holtigen 1649. 

Die große zinnerne Flaſche iſt von Dorothea Pfeifferin, Sel. 
Philip Pfeiffer Zolner zu Teſperhude Ehefrau 1626. 

Die mittelſte 1650 von Oelgard Brauns Sel. Amſtſchreibers 
zum Sc<hwarzenbed ſeine Liebſte. 

Die kleinſte von Magdalena Simons H. Georgii Simonis 
jetzigen Paſtoris Hausirau 1663. 

Ein feiner überguldener Kel< nebenſt dem Tellerlein, iſt in 
der beſchwerlichen Krieges-Zeit nac<g Lauenburg in Verwahrung 
gethan, um daſelbſt vor aberglaubigen leuten bettwahret worden. 

Das Altar iſt durc< Philip Pfeiffern, geweſener Zolner zu 
Teſperhude mit der Auferſtehung Chriſti und neben mit dem 
Bild von dem gekreutigten Chriſti und vom nachtmahl gezieret. 

Das Kruzifix auf der Kanzel, an welchem das Stundenglas 
feſt iſt, hat gegeben Simon Peter Flemming, Sel. H. Peter 
Flemmings geweſener Paſtor alhie, elteſter Sohn. 

Zwen von den zinnern Leuchters auf dem . Altar haben ge- 
geben Hans Reimers Zolinſpektor zu Teſperhude und deßen 
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bauElrou gllogbsleno Beimerlüe, bolten bie tieütw botouf oom
Solboufe. 16ö1.

EaE blitte ainnetn 8eu$ter bst oercbrct 9:ein 66töbet
n:obnenb ouf bem Slugge nbor 1665, be[t olei$et geitolt bos
Iie$t borouf .

§ine ßtr$enorbnuns unb Sutberi ßütiüi smlts, rcelü1es
lJlosboleno Gimons oerebret 1668.

§in Sinnenlreüen unb etn $crrbtu$ über bie loute ooll
lllotio ßroberginnen, bes b. $oitoris Sofronnis ßrobergii (Ebe,

i ttru.
(yirr 91?efftno Souf[reden oelebrtc 8r. !]iügbcrleno Beimets

3o[[ertn au Ief netbube 167ii.
(utn fuü oon nreibem linnen umb ben Rel$, io oon einem

Gtubioio, ber tutb betno$ erttunfen, oetebret.
§irre ieine ö innerne 6iebf anne io oetebtet oon t3oul But,

rneiiter urtit beBen §beliebite l]torgoretti Burmei[tetiüe oon
IJ?öIIen.

§irre Gsnbubr culi her Ronbel -t 6läier mit rceibem 6onb
irr 9J?ei[ino rerftrbt, oon 8i-, bcberuig §icrrteng, Eeruroltetin opt=
cb ret.

0;tn flein Seinen tscutei aunr Rranfen flel$lein unb Dbloten
ü6er Selb au trsserr oon lltstto tubin uuti lßurrsboie oer:ebtet.

E. Sutberi f [einet Rotecllisrnus beuti$ neb[t ben Srogen
6el. Soborrrris Grborb !1. g. 6enetol,6upertnt. ift Don einem
§briito lSefertbnig $rebioet gege[rcn

5c trurbc, olF bie Stieberrsaeit no$ breibig Sobrcn bet
l[rrrrube gcfornrnen, bie tleirre Sornroorlrer ßt16e gut rIrs0eu

[trrttet rnit gotteebten[ttt$ern Getöt. Eon ollen bem ober, mrrs
beE !3oftors üetaei$rtis oufaöblt, iit in ben fommenben Scbten
ein Etüd ncrdl bem anbetn ruieber oon ber 6telle gerlomtnen uttb
bot ]Teuem $lats oerno$t. fb. 6.

SomeünüetlorEte[er Sete ts, 8üitnu t.
llm t2.Geptember 1929 murbe utrier 6emeinbeoor[tefier

Brona $etetE unter gtoBer tseteiligung ber Girrmobneriüait unb
meitet ßreife Irer tlmgegeni'r Atl 6rsbe gettogett. eer Eel,
[torbene itonb im JJ. 8clrengiobre unb rcurbe rlötlli$ uus ieinem
Tf Iiütenf reis in r)te §rcigf eit ablreruien. §r ruor im Eorle
ouhercrbentli6 beiiebt, bo er etn i:cra iür ülIe Gemeinbeonse,
bürigen butte, bie iomt unb fonbets ieinerr ootnebmen (lbotoftet
ouis bödtitc au iüöben rcubten. Aöbrenb ieiner: ?Imtsaeit tft in
ber 6emeinbe oiel gebeiiert unb telormiert morbert, unb bie
Drtiüoft büt nrit tbrn einen ibrer ileibigiten belfer untr 8örbetet
oerlorert. Eie ßrsntbett, bet ex ldllieBliü im beften TllsnneE,
olter tirlo s, ift rcobl nt6t bie etnaige UtioSe f eines f tüben
tobes gc'rceien. G:u trotte ous bem !ßeltftiege ein f$rco$es 9seu

aurüdgebra$t, oudl batte ibm inlolge einer G$uboetletlung eine
fiiete amputiert metben rnüiien. Eer [torfe !]tonn, bet flod,
u:enige trrge o0r fetnem ?Ibleben oon nrandlem §tnmobnet se,
feben murbe, rcor tnnerbulb nreniget Ssge oönali$ oedollen.
ßeiner obnte mobl, boB mnn ibn ldlon Io plöbliü au 6robe
trosen ruütbe. Ei e t3eerbigunggf ei eüi$teit geltoltete tiü au
einer trnnoianten (Ebrung f ül ben Eetltotbenen. 6o otele 8eib,
trtrgenbe [inb in 8ütau ruobl fsum iemols einem 6otse gefolgt.
5te Gemeinbe 8ütou rpirb Srrrna !§eters ein bouetnbes unb
tronf boteg 2lnbenf en bemobten.

:

8ouoil0ürg üor 50 üu[lrer
Srn nüdblid auf bie Greigniiie ber: Eergangenbeit f obten

ruir: beute mit ber 2lufaeiünuns beiien fott, ßüE im Sobte 1875
im Eorber:gtuttb bes Sntereiies [tontr, unb 6rcox reoi[trteren
wir. hie mi$tto[ten Begebenbeiten im Dftobet unb au llnfong
ltouunber beE senonnten Sobres. [Sie er[i$tli$, rüdte bomals
ber t3ou ber Glbbrüde tn greif bore Itöbe; tres rceiteren [tanb
brrs Sroieft eineg Braunfoblenbergrcerfes om Glbberg aur Ois,
f ui[ion, bos f reilidl rux Io rcett in bie tot umoef ebt mutbe,
rlm ber Gesenrccrt ct[s ein lßobraeiüen enttöufüter Soiinunsen
61r btenen.

15. Dftober: Die Eerbonblunsen öum Glbbrüdenbau baben
au einem befriebigenben Befultot gefübrt. Ootno$ rcirb bie Be,
tetliguns unselötrr bielelbe iein, mte [ie ouoenblidli$ om Wttien-
f apitol ber troief ton[tolt be[tebt, betoe[tolt, bob bos llnlage,
f opitol au etner fsöIite ouf ben nreuBif $en 6toot entf öIIt, nöm,
Iid) 2 025 000 ffiar,t, bie onbete bölfte (niüt gona) 1 350 000

lJtorf ouf bie 8übed,tsüüener Babn, unb ber Beit oon tnnb

Ion
i ttol

650 000 lltotf auf bie Somburs,Berlinet tsobn entiö[t. Die
Ecuaeit ber Erüde ift oui brei Scbre beteSret. - Eon einem
neuen lproieft ber Eerbinbung ber trooe mit ber GI6e butü
einen ßonal uirb folsenbes berigtet: Oarnog ift oon bem ur,
iptünsli$en lplan, ben neuen Sonal burg bie Scfenit, ben
9trrbebutser 6ee, ü6et bie oslbise $öbe binter 6$milcu in ben
9l?öllnet 6ee au leiten unb öit[i$ oon lllöIln iün burg ben
tsölou,Drüiener 6ee in bie Dehensu, 6ei Souenburs in bie
(llbe au iübrcn, iebt oboeieben unb oon lübif$et 6eite bas
Eorboben in ber ßi$tung oieber suigenommen, bcB man 6ea6,
fid;tist, ben llniqng au$ bur$ bie lBafenit unb ben Boteüurset
Gee Eu ma$en; bieien oerlciienb, umsebt mon iebt burü eine
ltieberuns bie !Inbö6e, fommt oberbolb 9ltölln in ben 6ee, in
ruel$em ein Oomrn ouiseid,üttet oirb, oui beiien Büden ber
ßano[ ueiter nnb in bct Gegenb bes Doftorboles unter ber
Giienücbn butüseiü6tt uerben io[, tronn rnenbet er [i$ aur
Deloentrn, rrolelbit bie brei eriten Gt{lleuien oeoiäIlio nerben,
unb bei bem 6oie 6ü[ter nirnmt ber RsrrüI sqna oeitti$e Bi6,
tung oui tsergeborl au, um bort in bie tsiIIe au münben unb fo
bie Eerbinbuns mit $omburg betauitelien. lJ3enn nun binau,
seiüst oirb: ,,mon böIt biefen lßeo iür ongemeiiener, rcie bie
6üiflofirt suf bet §16e, bie mon$en G$oierioteiten unterliesen
IoII", Io oiII uns eine foldle lltotiuieruns bes neuen lplrrnes,
beiiet Durdliübruns mit nidlt serinsen 6$mieliofeiten oex,
fniiplt iein rcirb unb ber eine uon bet Itstut sege6ene, mit oer,
böltnigmöBis serinsen Ro[ten in einen f$iiibaren ßonsl um,
,ruscitultcnbe üuiieritroBe, nömli$ bie Gtednib bis na6 8ouen,
turs, ouigibt, nux i6rpsü unb rnenis fti6baltig erigeinen,
rucnisitens Iieot betielbe bur$ous nidlt im Snterefie ber louen,
buroi[d;cr 8onbes, baE unter bicien Um[tönben nog rueniser cls
Iishct serreist fein rcirb, iür bie Eermirfli$uno biefes $roiefts
trrit cinautreten. - 19. Dftober: lln bie[ioet Gtcbtf$ule iit bie
od;tc orbentlid;e lebrer[telle nrit t0c0 lltorf Gebqlt per ünno
irrcl. [3obnunosentf$äbioung au lteuiqbx 1876 au 6eieten. -21. Dttober: 3n eirer Gtsbtucrorbneten[iüuns ourbe üIrer ben
turrugmäbisen iö6r[i{en llusititt atueiet lJtitsliebet burg bas
8os cire Gntf$eibuno berbciselübrt. Siernog f$eiben Gnbe
bicier $oIres nus bem ßollesium ous: Sortifulier $einrtg
Gtqod urb Simmerrneiiter tsurmciter. - 21. Dftober: 5n bet
1[nselesettbeit bes f$on fo Icnoe im Smieft oorliesenben
(9ifettbabn,Erüdenboues arcifdlcn biet untr bobnltori beftütigt es

[i$, bob unlönsit über bie tseittossquote ber beteiligten brei
Giienbc!noerntrltunsen ein beiinitioes !I6fommen settolien
ruorben ilt, unb loII iosor ber fogenonmte ,,erite Gnctenitig" aut
Snansriflnabme hes Eoues no$ in biefem Serbit seton loruie
auc§ o[[e Eotbereitunger setroiien oerben, um irn nö$iten Brüb,
iobr mit ollet §nergie ben Bou iörbeur 0u fönnen, um innet,
tlolb aoeieinbulb Sabren bomit fertis au iein. - 25. Dftober:
3rr bcr Gifuns trer Gtobtfollesien ruurbe ber §ermin aut !ßqbl
au,eier Gtqbtoerorbneter oui ber 22. ltouem6er ieitseiett. Uebet
bie (t,inriüturs ber llmtslofo[itäten lür bos Gtqnbesomt outbe
6eld;Ioiien, boB bie iebisen ftöbtifdlen Burequg bsau tereitsebo[,
lcn, rrur bei Gbef$lieBunoen fol[ bos Gitunssairnmer bet ftöbti,
fd;en Solleoien im frqtbquie benubt rrerben.

1. llonemlrer: Oie Gtatuten ber bier in Eilbuns begrilienen
Eteiruillisen Eeueruebr finb oon ber oberen lluffidltsbebörbe oe,
ncbmist ruorben, unb es itebt au eroorten, boft bierno$ binnen
furaem bieies oemeirrnütise Snititut bter bei uns ins 8e6en
treten uirb. - :1. l?onember: ,,Sauerrburger Etounfoblenuer.t",
ßoblcnoertoui 60 !§ig. pro Doppel,Seftoliter ufo. ourbe be'
fannlgege6en. Diele llnaeise oirb oobl iehen Ssuerrburger
fueübis üüerrof$t boben, benn es ilt totlö61i6 ein Unternebmen
trg Seben getreten, uel$es oon unetmeBli$er tsebeuturrs für
ben engen unb oeiteten §retg oerben fonn. 6f7on ieit gablen
bot i:ter Unternebrnunosoeilt oerigiebener Serionen, qngelodt
bur$ bie eben unterbolb betGtobt qn bem boben (ylbberseollenau
toge tretenben, brounfoblenartisen Sllonaenrüditönbe, fid; uer,
ind1t, um au crloriSen, in rr,ie rceit bieie cls Qlr6eigcn für ein
etno oorbonbenes gröiJeres Brounfoblerrloger hofel6lt oelten
fönncn, unb no$bem fgon oor ein poor Sobren ein 6qm6urger
Unlernebrner bie gllutbuns ouf einem gtöBeten Sonbfomplet in
biefer Gegenb etrcorben unb bofe[6[t on uetfgiehenen €tellen
ErLrungcn Dorgenommen botte, bie i6n immer mebr in bem
6lou[cn on hos Sorbonbeniein oon .Roblen beltörft boben, bat
berfelbe neuerbinss, ra$bem ouff oerfgiebene Betsbeamte biet

Drt unb Gtette bte einlülögigen Eerfröltniiie seprüf t uilb
borna$ in gletüem 6inne gusgelproüen büben, oon ber

§lLuietieite ou5 einen Gtollen oon etrco 40 8uB 8önge bor,i,
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Hausfrau Magdalena Reimerſc<he, halten die liechter darauf vom 
Zolhauſe. 1651. 

Das dritte zinnern Leuchter hat verehret Hein Schröder 
wohnend auf dem Pluggenhor 1665, helt gleicher geſtalt das 
ließt darauf. 

Eine Kirc<henordnung und Lutheri Katichismus, welches 
Magdalena Simons verehret 1668. 

Ein Zinnenbe>en und ein Handtuc<h über die Taufe von 
Maria Kroberginnen, des H. Paſtoris Johannis Krobergii Ehe- 
frau. 

Ein Meſſing Taufbe>en verehrte Fr. Magdalena Reimers 
Zollerin zu Teſperhude 1673. 

Ein Tu< von weißem linnen umb den Kel<, ſo von einem 
Studioſo, der kurt hernach ertrunken, verehret. 

Eine feine zinnerne Gießkanne ſo verehret von Paul Bur- 
meiſter und deßen Eheliebſte Margareta Burmeiſterſc<he von 
Möllen. 

Eine Sanduhr auff der Kantel 4 Gläſer mit weißem Sand 
in Meſſing verſaßt, von Fr. Hedewig Hartens, Verwalterin ver- 
ehret. 

Ein klein Leinen Beutel zum Kranken Kel<lein und Oblaten 
über Feld zu tragen von Maria Tydin auß Wyrrshofe verehret. 

D. Lutheri kleiner Katechismus deutſ< nebſt den Fragen 
Sel. Johannis Erhard N. S. General-Superint. iſt von einem 
Chriſto Bekendnis Prediger gegeben. -- 

So wurde, als die Friedenszeit nac< dreißig Jahren der 
Unruhe gekommen, die kleine Hamwarder Kirc<e gut ausge- 
ſtattet mit gottesdienſtlichem Gerät. Von allen dem aber, was 
des Paſtors Verzeichnis aufzählt, iſt in den kommenden Jahren 
ein Stü> nach dem andern wieder von der Stelle genommen und 
hat Neuem Platz gemacht. Th. G. 

 Gemeindevorſteher Peters, Lütau *. 
Am 12. September 1929 wurde unſer Gemeindevorſteher 

Franz Peters unter großer Beteiligung der Einwohnerſchaft und 
weiter Kreiſe der Umgegend zu Grabe getragen. Der Ver- 
ſtorbene ſtand im 44. Lebensjahre und wurde plötzlich aus ſeinem 
Pfli<tenkreis in die Ewigkeit abberufen. Er war im Dorfe 
außerordentlich beliebt, da er ein Herz für alle Gemeindeange- 

hörigen hatte, die ſamt und ſonders ſeinen vornehmen Charakter 
aufs höchſte zu |häten wußten. Während ſeiner Amtszeit iſt in 
der Gemeinde viel gebeſſert und reformiert worden, und die 
Ortſchaft hat mit ihm einen ihrer fleißigſten Helfer und Förderer 
verloren. Die Krankheit, der er ſchließlich im beſten Mannes- 
alter erlag, iſt wohl nicht die einzige Urſache ſeines frühen 
Todes geweſen. Er hatte aus dem Weltkriege ein ſhwaches Herz | 
zurüdgebracht, auch hatte ihm infolge einer Schußverletzung eine 
Niere amputiert werden müſſen. Der ſtarke Mann, der noch 
wenige Tage vor ſeinem Ableben von manchem Einwohner ge- 
ſehen wurde, war innerhalb weniger Tage gänzlich verfallen. 
Keiner ahnte wohl, daß man ihn ſc<on ſo plötzlich zu Grabe 
tragen würde. Die Beerdigungsfeierlichkeit geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Ehrung für den Verſtorbenen. So viele Leid- 
tragende ſind in Lütau wohl kaum jemals einem Sarge gefolgt. 
Die Gemeinde Lütau wird Franz Peters ein dauerndes und 
dankbares Andenken bewahren. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Im RÜcbli> auf die Ereigniſſe der Vergangenheit fahren 

wir heute mit der Aufzeichnung deſſen fort, was im Jahre 1875 
im Vordergrund des Intereſſes ſtand, und zwar regiſtrieren 
wir die wichtigſten Begebenheiten im Oktober und zu Anfang 
November des genannten Jahres. Wie erſichtlich, rü>te damals 
der Bau der Elbbrücke in greifbare Nähe; des weiteren ſtand 
das Projekt eines Braunkohlenbergwerkes am Elbberg zur Dis- 
kuſſion, das freilih nur ſo weit in die Tat umgeſetzt wurde, 
um der Gegenwart als ein Wahrzeichen enttäuſchter Hoffnungen 
zu dienen. 

15. Oktober: Die Verhandlungen zum Elbbrü>kenbau haben 
zu einem befriedigenden Reſultat geführt. Darna< wird die Be- 
teiligung ungefähr dieſelbe ſein, wie ſie augenbli>lic< am Aktien- 
kapital der Trajektanſtalt beſteht, dergeſtalt, daß das Anlage- 
kapital zu einer Hälfte auf den preußiſchen Staat entfällt, näm- 
li< 2 025 600 Mark, die andere Hälfte (niht ganz) 1350 000 
Mark auf die Lübe&-Büchener Bahn, und der Reſt von rund 

  

650 0600 Mark auf die Hamburg-Berliner Bahn entfällt. Die 
Bauzeit der Brücke iſt auf drei Jahre bere<hnet. -- Von einem 
neuen Projekt der Verbindung der Trave mit der Elbe durc< 
einen Kanal wird folgendes berichtet: Darnach iſt von dem ur- 
ſprünglichen Plan, den neuen Kanal dur< die Wakenitz, den 
Ratzeburger See, über die waldige Höhe hinter Schmilau in den 
Möllner See zu leiten und öſtlih von Mölln ihn durch den 
Bälau-Drüſener. See in die Delvenau, bei Lauenburg in die 
Elbe zu führen, jetzt abgeſehen und von lübiſcher Seite das 
Vorhaben in der Richtung wieder aufgenommen, daß man beab- 
ſichtigt, den Anfang auch durch die Wakenitz und den Ratzeburger 

; See zu machen; dieſen verlaſſend, umgeht man jetzt durch eine 
Niederung die Anhöhe, kommt oberhalb Mölln in den See, in 
wel<em ein Damm aufgeſchüttet wird, auf deſſen Rüden der 
Kanal weiter und in der Gegend des Doktorhofes unter der 
Eiſenbahn durchgeführt werden ſoll, dann wendet er ſich zur 
Delvenau, woſelbſt die drei erſten Schleuſen wegfällig werden, 
und bei dem Hofe Güſter nimmt der Kanal ganz weſtliche Rich- 
tung auf Bergedorf zu, um dort in die Bille zu münden und ſo 
die Verbindung mit Hamburg herzuſtellen. Wenn nun hinzu- 

gefügt wird: „man hält dieſen Weg für angemeſſener, wie die 
Schiffahrt auf der Elbe, die manchen Schwierigkeiten unterliegen 
ſoll“, ſo will uns eine ſolhe Motivierung des neuen Planes, 
deſſen Durchführung mit nicht geringen Schwierigkeiten ver- 
knüpft ſein wird und der eine von der Natur gegebene, mit ver- 
hältnismäßig geringen Koſten in einen ſchiffbaren Kanal um- 
zugeſtaltende Waſſerſtraße, nämlich die Ste>nitz bis nach Lauen- 
burg, aufgibt, nur ſ<wac< und wenig ſtichhaltig erſcheinen, 
wenigſtens liegt derſelbe durchaus nicht im Intereſſe des lauen- 
burgiſc<en Landes, das unter dieſen Umſtänden noc< weniger als 
bisher geneigt ſein wird, für die Verwirklichung dieſes Projekts 
mit einzutreten. -- 19. Oktober: An hieſiger Stadtſchule iſt die 
ac<te ordentlice Lehrerſtelle mit 1050 Mark Gehalt per anno 
incl. Wohnungsentſ<ädigung zu Neujahr 1876 zu beſetzen. = 
21. Oktober: In einer Stadtverordnetenſizung wurde über den 
turnusmäßigen jährlichen Austritt zweier Mitglieder dur< das 
Los eine Entſcheidung herbeigeführt. Hiernach ſcheiden Ende 
diejes Jahres aus dem Kollegium aus: Partikulier Heinrich 
Graa> und Zimmermeiſter Burmeſter. = 24. Oktober: In der 
Angelegenheit des ſj<on ſo lange im Projekt vorliegenden 
Eiſenbahn-Brü>enbaues zwiſchen hier und Hohnſtorf beſtätigt es 
ſich, daß unlängſt über die Beitragsquote der beteiligten drei 
Eiſenbahnverwaltungen ein definitives Abkommen getroffen 
worden iſt, und ſoll ſogar der ſogenannte „erſte Spatenſtich“ zur 
Inangriſfnahme des Baues noc< in dieſem Herbſt getan ſowie 
auc< alle Vorbereitungen getroffen werden, um im nächſten Früh- 
jahr mit aller Energie den Bau fördern zu können, um inner- 
halb zweieinhalb Jahren damit fertig zu ſein. -- 25. Oktober: 
In der Sitzung der Stadtkollegien wurde der Termin zur Wahl 
zweier Stadtverordneter auf den 22. November feſtgeſeßzt. Ueber 
die Einrichtung der Amtslokalitäten für das Standesamt wurde 
beſ<loſſen, daß die jetzigen ſtädtiſ<en Bureaus dazu bereitgehal- 
ten, nur bei Eheſchließungen ſoll das Sitzungszimmer der ſtädti- 
ſ<en Kollegien im Rathauſe benutzt werden. 

1. November: Die Statuten der hier in Bildung begriffenen 

Freiwilligen Feuerwehr ſind von der oberen Aufſichtsbehörde ge- 
nehmigt worden, und es ſteht zu erwarten, daß hiernach binnen 
kurzem dieſes gemeinnützige Inſtitut hier bei uns ins Leben 
treten wird. -- 3. November: „Lauenburger Braunkohlenwerk“, 
Kohlenverkauf 60 Pig. pro Doppel-Hektoliter uſw. wurde be- 
kannigegeben. Dieſe Anzeige wird wohl jeden Lauenburger 
freudig überraſcht haben, denn es iſt tatſä<hlich ein Unternehmen 
ins Leben getreten, welches von unermeßlicher Bedeutung für 
den engen und weiteren Kreis werden kann. Schon ſeit Jahren 
hat der Unternehmungsgeiſt verſchiedener Perſonen, angelodt 
dur< die eben unterhalb der Stadt an dem hohen Elbberge offen zu 
Tage tretenden, braunkohlenartigen Pflanzenrüdſtände, ſich ver- 
ſucht, um zu erforſ<en, in wie weit dieſe als Anzeichen für ein 
etwa vorhandenes größeres Braunkohlenlager daſelbſt gelten 
können, und nachdem ſchon vor ein paar Jahren ein Hamburger 
Unternehmer die Muthung auf einem größeren Landkomplex in 
dieſer Gegend erworben und daſelbſt an verſchiedenen Stellen 
Bebrungen vorgenommen hatte, die ihn immer mehr in dem 
Glauben an das Vorhandenſein von Kohlen beſtärkt haben, hat 
derjelbe neuerdings, nachdem auc< verſchiedene Bergbeamte hier 
an Ort und Stelle die einſchlägigen Verhältniſſe geprüft und 
ſi<ß darnach in gleichem Sinne ausgeſproßen haben, von der 
Elbuferſeite ous einen Stollen von etwa 40 Fuß Länge hori- 
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aonto[ in ben Berg getrieben, bet iüon auf einet io f ut6ett
Gttede unb in einer, gerinsen fiele untet ber Gtbobedlöüe
ni$ts sls Btounf ob[e oufmei[t, bie, u,enn ouü 0n tid) nux oon
geringet Duolitöt, [o boü f tei oon G$rceielf ieien unb stoben
§rbbeimensunsen, für ben oben ongeiütltten $rets sIE etn bi[i,
geE Brennmstetiol öu beaeiSnen ift unb 0u ber Soffnung be,
re$tiot, bei tteferem Ginbringen in tren Eerg eine bei meitem
rcettooflere ßoble onautteiierr. 3u bem Srned bst mon nur ben
llnfong au eineni arueiten Gtollen oemodlt, bet ebenfollg bor,i,
aonts[ ooil ber Gtbiette rrrr5, obet oeientli$ tieiet, etmo int
ltioeou ber Dberilöüe bes gegenüber belegenen Dei$es,0tt00=
Iest rcitb. Eutü bieien €tollen boiit mon oul bos eioentli$e
ßoblenf Iöb au selonsen, bos Iiü noü bergmönnif $em Uttetl
über ben sonaen iübliüen llbbons bes lauenbutgilüen Cg[b,
gebitges etftredt unb be[[en lluslöuf er in ber Gegenb oor
T.egpetbube unter bem Slubbett bet §lbe iottlauien lol[en.

0lltonit 0er monotr llugult l$29.
:1. 9:ert, Beftot Stebom Don bet bte[igen $]tittelf$ule ilt aum

Selgclönber Gcmetnbei$ukrt selnöblt motben. 6ein 8ott,
sons oon bier rnitb ruobtldteinlidt om 1. fltooember etiolgen.

- Eie $enoiieniüoitsbonf e. 6. m. b. 9s. bielt ibrc 6omtnet,
seneroloetiommlung ob. Umiob unb 6pareinlosen [inb
treiter oeitieoen, io boFt im et[ten bqlbisbt, iüon ein 6e,
trinn oon 9111,51 frei$smotf etaielt mutbe.

{. Eet ßreisfrieseroelbonbstog in 6onb esneben befülob, ben

nöültiöbrigen in Ssuenbutg (GIbe) sbubalten.
11. Ees üedsiiungstoses ruurbe im Eotmittogssottesbienlt lez

bcrüt; bte Trebigt bielt gsert !§oltot 6eelet. 5n bet öff ent,

Ii$en Eedollungsf etet im fsotel Gtoppenbed bie\t 9:eu,
Dberpo[tmei[ter Eofelou unb beim Sodelaus 0m ![benb fseu,
Bef tot i. n. 6ören[en bie 2lninro$e.

19. 5rr Sobnltod fonb bte 52. 8üUenouftion bes lhtlenbuxset
Eiebau ü1toercins [tctt. 3um Eerf oui ltonben 88 8ü[[en, oon
benen nux 28 tiere oerf ouf t murben. Der 6ef omtumf ob
bettus 7300 fr"ei$smorf .

22. fr,eiülgiugenbmettfömpfe lonben arotld)en ben lltitte{üulen
lltölln unb Souenbutg [tott.

2-o. üollbanbftobben rnutben im Glbe,frooe,ßanol feltgeltettt.
28. Ginet Eunomiteuplo[ion in Rtümmel fiel bebouerliü1et,

rcetie ber lltbeiter ßtuf e, 6eeitfr st)t, aum Dpf et.
31. Oer Rinberüot tsotmbed gab im botel Gtappenbed ein

Ronaert, bos rcteber Eoraügliüles bot.

I

0en lllten ilm GIrr'.
2Im 6onntag, bem 8. 6eptembet,, oo[enbete ber ftübere fsol,

befiber Sobonnes Sebmfubl in Eüd)en,Eabnbot leinen
80. 6eburtEtog bei beiter 6efunbbeit. iseu ßehmtubl. oor im
llmtgbeairf t3ötrou Ionge Sobre llmtE, unb Gemetnbeoorfltetlet
unb betleibete oud) noü onbete Gbrenömter, ein tserceis für bas
gtoBe Eertrouen, bos ibrn alletf etts entgegenoebro$t tuutbe.
Den guten bumor, ber ben olten fseun ouf ollen Sebensu,egen
begleitete, bot er tid) bis beute *beuabr,t.

Gtner ber öltelten (9tnrcobner un[tet 6tobt, bet fr,enten,
empfönger S,ubmtg tto[t, mutbe om S.Geptembet butS ben
tob ubberufen. Der Eer[totbene err.eiü1te ein lllter oon falt
91 Sofrren.

,ffi,we,ffi,ffie llur Dem Souenüuruo $eimotmuleum ,ffirffi{,ffi,ffie
5m (Einf lang mit etnem but$ unf te lJlitgliebet oul bet

Iebten bouptoeriommlung seiobten tsel6lub bat bet Eot[tonb
f üraliü eine bef onbets ruettoolle Souenburset 9:eßogsmebaille
errcorl:en. Die ü0n unlten ebemoligen 8üt[ten geptögten unb
in ben bonbel gegebenen lJtünaen rcetben megen ibtet 6elten,
beit oon Gummlern eiirig gelu$t unb lteben batum bo$ int
ßurg.

frobbem baben tnir bie 9l?ittet ongeulcrnbt, bie ttfls ongcz

botene glteboille au f aufen, um unf te !)tünateihe au etroeitetn
unb ollmöbli$ in ben 6tonb au ieben, bet itrt ats bie 6omtn,
lung, rcel$e sn Irer einitisen fre[tbenaitötte bes Suuenbursex
beraoggelüleütes bemobret unb geaeist tpitb, gebübret.

Dgs neu einseteitrte gtüd ift bie im Sobte 1626 oon fseuos

Srrtius beinti$ geprögte ooole lllteDoille. €ie aeist, in olt=
golbetem 6ilber 0u59eiübtt, uui bet EotDetiette b0s tstu[tbilb
bes Seraogs irr frcruiem $oor, rnit ßrrebelbott, Dbtgeböng unb

6pibentrrrsen. eie Umi6rtit Iotttet: 3ul. $enricus. D. 6. Due
6ou. 1[rrg. ct. t'l]eit. (b. t. Sulius Seirrtt$, oon Gottes 6noben,
$eraog üotl €rid;iut, Gnsern unlr ll-Seltfslen). Die frädfette IöBt
erfennen irrE Sriuenbttrgcr betaogstnoppen unb untet biefem
bte üotte: 3Ü tuügs, 6ott n,altg. Sulius fseinr,i$, ber uiette
6obn bes Seraogs Etane lr., mür iüon ftüfr on ben failetliülen
bot no6 Sien gesongetr unb dum Rotboliaigmus übetgetreten.
Dutg fetrre be.m ßoiier geCIibtneten Sienlte bott mit bet Seit
au gtobem Urrieberr iteigenD, beiebligte er bercits slE 3Oiöbtiget
ein Begtment. tset UuElrruü bes groben ßtieges f inben oir
ibn in her 6dt1o4t am meiben Betge unb in ben folgenbeil
Sobren tn iteter Bemegung. 3m Sabte 1625 iolgte bet beuos
bem 1ßollen[tein in ben liiebetiöü[iüen ßteis unb ruatb in
bcm §obte, r,etges unite lltebcrille ongibt, mit 7000 9ltonn bem

Generol EiIIu sesen ßöntg §briition IV. oon Dönemotf aut
bilie oe[onbt. Eie lltebsille ioII onlöblidt bteies Untetnebmens
geptögt unb mit bem: ,,SdJ 1rog5, 6ott loslts" Beaug genommen

fein ouf bie rcü1t gemagte Dperotion bet ßoifetli$en, ue[ü1et

ft6 Sulius gseinü$ onfdltob. 6ie murbe oetmutli$ oom Setaog

on Dfiiaiere unb Golboten sls 2lusaei$nuno oetlieben unb oon

bielen oui rceiteren ßtiegslsl)rten gettogen, rcorout ouü bos

on berfelben beiinbliÜe f,togbenfel binbeutet.
Tteben btefet, mtt Souenbuxss Gelüidlte oetf nüpltet ße,

tei$eruno ttt unfet lltufeum in bet 3eit, rcel$er, ber beutige
tsertüt gilt, oon Bteunben ou5 nsb unb tetn rciü1 beboüt.

lltit Esnf f ür bie 6aben geben mir folgenbe Surceif unsen
I;ef onnt:
1 Sbotogtopbte her alten tsobnbofsonlogen oofl 9:etrn Sobonnes

Wleoer in glt elbotf .

l Sebrbriei hes mit Sauenburs oerbunbenen lltöIlnet bssü,
unb ßrobmomtes ou5 bem Sobte 1807 oon 9:eun 5o,
bsnnes Tlleoer, tn lltelbotf.

1 Triootpetlüolt mit Dredtiletin[ionien oon fseun Sobonnes
IJteuer tn lltelboti.

1 f un[toolt oebte$f elter Sf eif et[tteuer ooJI 9sertn Sobonnes
9Jt eu e r in lltelbott.

1 geitidte tsrteftolüe oon beu,n Sobonnes [ßeoer, tn !]telbotf.
1 lltongelbrett mit Bollbola oon Srou Sopbenglt.
1 !§botoswpbie bes Güüiieltei$es sus bem Sobte 1885 oon

bewn ßoufmoiln üilbelm fr,ump.
1 Gel$öftsbogen mit llnlidlt ber ebems[isen Souenbursex Tllqr.,

gottne,Sobrif oon Gonbers & Berrcin 1885 oon 9:errn
ßoufrnonn lßilbelm Bump.

1 6eldlöftgplofst berfelben lßerfe oon berrn 6$leifet llboli
6truoe.

1 getobmte Sittrogtopbie sus bem Sobre 1850. Diefelbe aeigt
eine 6ef omtonlidtt bet 6tgbt, bie Etiebti ü1shrid.ü,e, bie
Sretbeit, bte 8üt[tenstotte, be n ^Rton, ben ?Imtstutm
unb bie Gtedntbmünbuns. üon iseu,n Görtner Simmet,
monn.

1 Sogbgercebr mit geitidtem Sroggutt oon $errn Gtabtober,
[eftetör 6rebmonn.

2 öltete ßtüge oon fseu,n SoBfobitqnten Sotr. Sotnbt fenior.
1 Geiteng emebr oon fseun b. Seitrelmonn tn 1ßilfrelmsburg.
1 Souenburgilües Gefonobu$ 1783 mit GilberbelüIsg oon fseun

m. Ißief$et in lßonbgbef.
2 Sootrinse mit Golbplotte oon Srou !]tinno bogemonn in

ffiosaoo bei ßöslin.
t lltebaille neb[t Diplom (etltet $tets ouf ber Souenburgtld)en

Geruetb e,ürsltellung 1879) oon Srou SImoIie 6$rcoer,,
Sombutg.

1 Gi[berlüillino oon Ggon 6trudfh$en.
1 Gtonbufrr unter Glosglode oon berrn $. Btobetlen.
1 Sinnleu$ter sus bem Sobte 1749 oon $errn 9). Gtoer,s.

Die nö$[te ltummer oirb bie Eottf ebuns bet Gobenli[te
bringen. Yb. S.

I

l"* unb Eetlag: 6ebtüber E ot$ets, Scuenburg (GI6e) Eetcntoottli{: Gtn[t $reqltaüt9, Souenbutg (GI6e)
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zontal in den Berg getrieben, der ſhon auf einer ſo kurzen 
Stre>e und in einer geringen Tiefe unter der Erdoberfläche 
nichts als Braunkohle aufweiſt, die, wenn auch an ſih nur von 
geringer Qualität, jo do< frei von Schwefelkieſen und groben 
Erdbeimengungen, für den oben angeführten Preis als ein billi- 
ges Brennmaterial zu bezeichnen iſt und zu der Hoffnung be- 
rechtigt, bei tieferem Eindringen in den Berg eine bei weitem 
wertvollere Kohle anzutreffen. Zu dem Zwe hat man nun den 
Anfang zu einem zweiten Stollen gemacht, der ebenfalls hori- 

zontal von der Elbſeite aus, aber weſentlich tiefer, etwa im 
Niveau der Oberfläche des gegenüber belegenen Deiches, ange- 
legt wird. Durch dieſen Stollen hofft man auf das eigentliche 
Kohlenflötz zu gelangen, das ſich na< bergmänniſ<hem Urteil 
über den ganzen ſüdlihen Abhang des lauenburgiſhen Elb- 
gebirges erſtrefkt und deſſen Ausläufer in der Gegend von 
Tesperhude unter dem Flußbett der Elbe fortlaufen ſollen. 

Chronif des Monats Auguſt 1929. 
3. Herr Rektor Wiedow von der hieſigen Mittelſchule iſt zum 

Selgoländer Gemeindeſhulrat gewählt worden. Sein Fort- 
gang von hier wird wahrſcheinlich am 1. November erfolgen. 
-- Die Genoſſenſchaftsbank e. G. m. b. H. hielt ihre Sommer- 
generalverſammlung ab. Umſatz und Spareinlagen ſind 
weiter geſtiegen, jo daß im erſten Halbjahr ſchon ein Ge- 
winn von 9441,54 Reichsmark erzielt wurde. 

4. Der Kreiskriegerverbandstag in Sandesneben beſchloß, den 
näcſtijährigen in Lauenburg (Elbe) abzuhalten. 

11. Des Verfaſſungstages wurde im Vormittagsgottesdienſt ge- 
dacht; die Predigt hielt Herr Paſtor Seeler. In der öffent-   

lißen Verfaſſungsfeier im Hotel Stappenbe> hielt Herr 
Oberpoſtmeiſter Baſelau und beim Fakelzug am Abend Herr 
Rektor i. R. Sörenſen die Anſprache. 

19. In Hohnſtorf fand die 52. Füllenauktion des Artlenburger 
Viehzuchtvereins ſtatt. Zum Verkauf ſtanden 88 Füllen, von 
denen nur 28 Tiere verkauft wurden. Der Geſamtumſat 
betrug 7300 Reichsmark. 

22. Reichsjugendwettkämpfe fanden zwiſchen den Mittelſchulen 
Mölln und Lauenburg ſtatt. 

25. Wollhandkrabben wurden im Elbe-Trave-Kanal feſtgeſtellt. 
28. Einer Dynamitexploſion in Krümmel fiel bedauerlicher- 

weiſe der Arbeiter Kruſe, Geeſtha<t, zum Opfer. 
31. Der Kinder<or Barmbe> gab im Hotel Stappenbe> ein 

Konzert, das wieder Vorzügliches bot. 

Den Alten zur Ehr'. 
Am Sonntag, dem 8. September, vollendete der frühere Hof- 

beſizer Johannes Lehmkuhl in Büchen-Bahnhof ſeinen 
80. Geburtstag bei beſter Geſundheit. Herr Lehmkuhl war im 
Amtsbezirk Pötrau lange Jahre Amts- und Gemeindevorſteher 
und bekleidete auch no< andere Ehrenämter, ein Beweis für das 
große Vertrauen, das ihm allerſeits entgegengebra<t wurde. 
Den guten Humor, der den alten Herrn auf allen Lebenswegen 
begleitete, hat er ſich bis heute bewahrt. 

* 

Einer der älteſten Einwohner unſrer Stadt, der Renten- 
empjänger Ludwig Troſt, wurde am 3. September durch den 
Tod abberufen. Der Verſtorbene erreichte ein Alter von faſt 
91 Jahren. 

  

  

  
Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum   

  

  

Im Einklang mit einem durc< unſre Mitglieder auf der 
letzten Hauptverſammlung gefaßten Beſchluß hat der Vorſtand 
fkürzli<ß eine beſonders wertvolle Lauenburger Herzogsmedaille 
erworben. Die von unſren ehemaligen Fürſten geprägten und 
in den Handel gegebenen Münzen werden wegen ihrer Selten- 
heit von Sammlern eifrig geſucht und ſtehen darum hoch im 
Kurs. 

Trotzdem haben wir die Mittel angewandt, die uns ange- 
botene Medaille zu kaufen, um unſre Münzreihe zu erweitern 
und allmählich in den Stand zu ſetzen, der ihr als die Samm- 
lung, welhe an der einſtigen Reſidenzſtätte des Lauenburger 
Herzoggeſ<hlec<htes bewahret und gezeigt wird, gebühret. 

Das neu eingereihte Stü iſt die im Jahre 1626 von Herzog 
Julius Heinrich geprägte ovale Medaille. Sie zeigt, in ver- 
goldetem Silber ausgeführt, auf der Vorderſeite das Bruſtbild 
des Herzogs in krauſem Haar, mit Knebelbart, Ohrgehäng und 

Spitzenkragen. Die Umſchrift lautet: Jul. Henricus. D. G. Dux 
Sax. Ang. et. Weſt. (d. i. Julius Heinrich, von Gottes Gnaden, 
Herzog von Sacßjen, Engern und Weſtfalen). Die Rüdſeite läßt 
erkennen das Lauenburger Herzogswappen und unter dieſem 
die Worte: I< wags, Gott walts. Julius Heinrich, der vierte 
Sohn des Herzogs Franz 11., war ſc<on früh an den kaiſerlichen 
Hof na< Wien gegangen und zum Katholizismus übergetreten. 
Dur ſeine dem Kaiſer gewidmeten Dienſte dort mit der Zeit 
zu großem Anſehen ſteigend, befehligte er bereits als 30jähriger 
ein Regiment. Bei Ausbruch des großen Krieges finden wir 
ihn in der S<hlac<ht am weißen Berge und in den folgenden 

Jahren in ſteter Bewegung. Im Jahre 1625 folgte der Herzog 
dem Wallenſtein in den Niederſächſiſhen Kreis und ward in 
dem Jahre, wel<es unſre Medaille angibt, mit 7000 Mann dem 
Eeneral Tilly gegen König Chriſtian IV. von Dänemark zur 
Hilfe geſandt. Die Medaille ſoll anläßlich dieſes Unternehmens 
geprägt und mit dem: „I< wags, Gott walts“ Bezug genommen 
ſein auf die recht gewagte Operation der Kaiſerlichen, welcher 

ſiß Julius Heinrich anſhloß. Sie wurde vermutlich vom Herzog 
an Offiziere und Soldaten als Auszeichnung verliehen und von 
dieſen auf weiteren Kriegsfahrten getragen, worauf auch das 
an derſelben beſindliche Traghenkel hindeutet. 

Neben dieſer, mit Lauenburgs Geſchichte verknüpfter Be- 
reicherung iſt unſer Muſeum in der Zeit, welcher der heutige 
Bericht gilt, von Freunden aus nah und fern reich bedacht.   

Mit Dank für die Gaben geben wir folgende Zuweiſungen 
bekannt: 
1 Photographie der alten Bahnhofsanlagen von Herrn Johannes 

Meyer in Meldorf. 
1 Lehrbrief des mit Lauenburg verbundenen Möllner Haackc- 

und Krahmamtes aus dem Jahre 1807 von Herrn Jo- 
hannes Meyer in Meldorf. 

1 Privatpetſchaft mit Drecſlerinſignien von Herrn Johannes 
Meyer in Meldorf. 

1 kunſtvoll gedrechſelter Pfefferſtreuer von Herrn Johannes 
Meyer in Meldorf. 

1 geſtidte Brieftaſche von Herrn Johannes Meyer in Meldorf. 
1 Mangelbrett mit Rollholz von Frau Kaphengſt. 
1 Photographie des Schüſſelteiches aus dem Jahre 1885 von 

Herrn Kaufmann Wilhelm Rump. 
1 Geſchäftsbogen mit Anſicht der ehemaligen Lauenburger Mar- 

garine-Fabrik von Sanders & Berwin 1885 von Herrn 
Kaufmann Wilhelm Rump. 

1 Geſchäftsplakat derſelben Werke von Herrn Scleifer Adolf 
Struve. 

1 gerahmte Lithographie aus dem Jahre 1850. Dieſelbe zeigt 
eine Geſamtanſi<ht der Stadt, die Friedrichsbrüde, die 

Freiheit, die Fürſtengrotte, den Kran, den Amtsturm 
und die Ste>nizmündung. Von Herrn Gärtner Timmer- 
mann. 

1 Jagdgewehr mit geſtidtem Traggurt von Herrn Stadtober- 
ſekretär Greßmann. 

2 ältere Krüge von Herrn Faßfabrikanten Joh. Zarndt ſenior. 
1 Seitengewehr von Herrn H. Heidelmann in Wilhelmsburg. 
1 Lauenburgiſ<hes Geſangbuch 1783 mit Silberbeſchlag von Herrn 

W. Wieſcher in Wandsbek. 
2 Haarringe mit Goldplatte von Frau Minna Hagemann in 

Rogzow bei Köslin. 
1 Medaille nebſt Diplom (erſter Preis auf der Lauenburgiſchen 

Gewerbe-Ausſtellung 1879) von Frau Amalie Screyer- 
Hamburg. 

1 Silberſchilling von Egon Strudkir<en. 
1 Standuhr unter Glasglode von Herrn H. Broderſen. 
1 Zinnleuchter aus dem Jahre 1749 von Herrn H. Elvers. 

Die nächſte Nummer wird die Fortſezung der Gabenliſte 
bringen. Th. G. 
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